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• Chronologie des Bürgerbeirates -  Dipl. Ing. Gerhard Plasser 
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• Aufforderungsschreiben an die Zementwerk Hatschek GmbH 
• Vereinbarung aus 1996 zwischen den Gemeinden Gmunden, Altmünster, 

Gschwandt, Ohlsdorf, Pinsdorf und dem Zementwerk Hatschek 
 

 

Bürgerbeirat der Gemeinden Altmünster, Gmunden, Ohlsdorf, Pinsdorf 
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• Ersten medialen Berichterstattungen über Anrainerbeschwerden 
nach dem Umbau des Zementwerkes Hatschek im Juni 2019

• Bürgerversammlungen im Juli und August 2019
(Forderung der Gründung eines Bürgerbeirates)

• Konstituierung des Bürgerbeirates
(Bürger, Gemeinderäte, Bürgermeister) 

• Arbeitstreffen Bürgerbeirat /Werksleitung im 
November und Dezember 2019 

• Arbeitstreffen im Jänner 2020 seitens Werksleitung kurzfristig abgesagt

• Einladung an die Bürgermeister zum Gespräch hinsichtlich Vereinbarung 1996
(KEINE Einladung Bürger und Gemeinderäte)  

• Beauftragung Rechtsgutachten (April 2020) und Fachgutachten 
Geruchsemissionen (Mai 2020) 

Bürgerbeirat Zementwerk Hatschek 
31.07.2020 

Chronologie des Bürgerbeirates Zementwerk Hatschek  
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Auf Initiative des Bürgerbeirates … 

• Errichtung von zusätzlichen Messstellen für Feinstaub und Schwermetalle
(September 2019 bis September 2020) 

• Einrichtung einer Beschwerdestelle am Gemeindeamt Pinsdorf
(Oktober 2019)

• Einreichung des Modernisierungsvorhabens Tausch Elektrofilter -> Gewebefilter 
seitens Zementwerk Hatschek (Juni 2020) 

• Erteilung einer zusätzlichen Auflage hinsichtlich der temporären Beschränkung 
der Klinkerproduktionskapazität bis 31.03.2021 (Juli 2020)

• Durchführung einer Umweltinspektion gemäß §82a GewO 1994 im Zementwerk 
Hatschek (Oktober 2020) 



List Rechtsanwalts GmbH
Pressekonferenz am 31.07.2020

Gemeindeamt Pinsdorf

Belästigende Immissionen durch das 
Zementwerk Hatschek

Univ.-Doz. Dr. 
Wolfgang List



• Seit 1908: Zementwerk Hatschek in der Gemeinde Pinsdorf

• 1996: Vereinbarung der Gemeinden Gmunden, Pinsdorf, Ohlsdorf, 
Altmünster und Gschwandt mit dem Zementwerk Hatschek

• 2004: Übertragung der Anteile des Zementwerks an die Rohrdorfer
Unternehmensgruppe 

• 2019: „Projekt CEM 2020“
 Modernisierung des Zementwerks um 50 Mio Euro

• Seit 2019: Massive Geruchs-, Lärm- und Erschütterungsbelästigungen

Belästigungen durch das Zementwerk 
Hatschek

Chronologie



Belästigungen durch das Zementwerk
Ist-Zustand



• Die Bürger in den umliegenden Gemeinden sind seit Mai 2019 mit
erheblichen Geruchs- und Lärmimmissionen konfrontiert

• unzählige Belästigungsanzeigen  eigene Beschwerdestelle wurde
eingerichtet

• Im Oktober 2019 wurde ein neuer Beirat gegründet, der aus Bürgern und
aus Gemeindevertretern der betroffenen Gemeinden besteht

 „Bürgerbeirat Zementwerk Hatschek“

• 24.04.2020 Auftrag der Erstellung eines Rechtsgutachtens

• Inhalt des Gutachtens: Feststellung zivilrechtlicher und öffentlich-rechtlicher

Maßnahmemöglichkeiten

Auftrag an die List Rechtsanwalts GmbH



Nachstehende Beschwerden wurden von den betroffenen Bürgern vermehrt 
geäußert:

• Geruchsbelästigungen rund um das Zementwerk (je nach Windrichtung)

• Lärm – die seit 1996 vereinbarten Grenzen werden nicht eingehalten

• Staub – der Elektrofilter ist nicht mehr Stand der Technik (wird jedoch im 
Jahr 2021 ausgetauscht)

• Erschütterungen – massive Vibrationen ausgehend von dem Zementwerk

Beschwerden der betroffenen Bürger



Vereinbarung zwischen den Gemeinden 
und dem Zementwerk aus 1996 (1)

• Am 29.05.1996 wurde eine „Vereinbarung“ zwischen den Gemeinden

Gmunden, Altmünster, Pinsdorf, Gschwandt, Ohlsdorf und der (damaligen)

Gmundner Zementwerke Hans Hatschek AG geschlossen.

• Hintergrund der Vereinbarung war das seit dem Jahr 1994 anhängige

Genehmigungsverfahren hinsichtlich dem Zementwerk in Gmunden

• Im Jahr 1996 wurde aufgrund des anhängigen Bewilligungsverfahrens, den

Einwendungen den Gemeinden und den daraus entspringenden

Forderungen eine Vereinbarung zwischen dem Zementwerk und den

Gemeinden unterzeichnet.



Vereinbarung zwischen den Gemeinden 
und dem Zementwerk aus 1996 (2)

• In dieser Vereinbarung vom 29.05.1996 verpflichteten sich die Gemeinden

ihre Einwendungen in dem (damaligen) Genehmigungsverfahren

zurückziehen

• Im Gegenzug kam es zu ausführlichen Zusicherungen des Zementwerks

• Die Gemeinden haben sich daher grundsätzlich verpflichtet in Zukunft keine

Einwendungen oder Anträge gegen das Vorhaben der Zementwerk

Hatschek GmbH einzubringen. Diese Verpflichtung besteht jedoch gemäß

Punkt X. (3) der Vereinbarung nur, wenn das Zementwerk den

Verpflichtungen aus diesem Vertrag nachkommt.



Vereinbarung zwischen den Gemeinden 
und dem Zementwerk aus 1996 (3)

In der Vereinbarung vom 29.05.1996 wird ein „Dynamisierungsgebot“

festgehalten (Punkt II (3), Seite 5)

 Zusicherungen des Zementwerks Hatschek

 die im Bereich der Portland-Zementerzeugung und Luftreinhaltetechnik

beste verfügbare Technik zur Minimierung der Luftschadstoffemissionen

zu testen und

 im Fall der Bewährung im Werk auch diese mit verhältnismäßigen Mitteln

einzusetzen



Vereinbarung zwischen den Gemeinden 
und dem Zementwerk aus 1996 (4)

Importverbot: In der Vereinbarung vom 29.05.1996 wird das Verbot des

Imports von Kunststoffabfällen aus dem Ausland vereinbart

 Laut Auskunft der Gemeinden wird gegen dieses Importverbot jedoch

verstoßen

Auskunftsrecht der Gemeinden: Unabhängig von einem Verstoß gegen die

Vereinbarung vom 29.05.1996 haben die Gemeinden ein Auskunftsrecht

bezüglich sämtlichen umweltbezogenen Daten



Vergleiche mit Zementwerke Wietersdorf 
und Kirchdorf (1)



Vergleiche mit Zementwerke Wietersdorf 
und Kirchdorf (2)



Vergleiche mit Zementwerke Wietersdorf 
und Kirchdorf (3)



Gutachten des Amtssachverständigen 
vom 19.05.2020 (1)

• Bezirkshauptmannschaft Gmunden hat ein Gutachten eines

Amtssachverständigen (ASV) für Chemie und Luftreinhaltung eingeholt

• Dieses beruht auf Geruchsemissionsmessungen des TÜV Austria vom 13.

März 2020

• „Geruchshäufigkeit von 5 - 10 % der Jahresstunden“ beim

„Geruchsimmissionsschwerpunkt“



Gutachten des Amtssachverständigen 
vom 19.05.2020 (2)

• Berechnungen des Amtssachverständigen:

 die Geruchswahrnehmungshäufigkeit – ausgedrückt in

Jahresgeruchsstunden – liegt über dem genehmigten Wert von maximal

2,1 %

 Dies entspricht dem 5-fachen (!) des im Genehmigungsprojekt

dokumentierten Immissionswertes

 Daraus ergibt sich, dass die der Genehmigung zugrundeliegenden

höchstzulässigen Geruchsimmissionen nicht eingehalten werden.



• Zementwerk kann derzeit nicht den besten Stand der Technik

vorweisen

• Zementwerk verstößt gegen den bestehenden Genehmigungskonsens

• Um den Genehmigungskonsens und die Vereinbarung vom 29.05.1996

einzuhalten, wird die Installation und Inbetriebnahme einer RTO-Anlage

(Nachverbrennungsanlage) gefordert

Ergebnis der bisherigen Auswertung der 
Daten



• Rechtswirksamkeit der Vereinbarung vom 29.05.1996

• Inspektionsrechte der Gemeinden (jederzeitiges Auskunftsrecht bezüglich

umweltbezogener Daten)

• Einleitung eines Verfahrens gemäß §§ 79 ff GewO 1994

 Die zuständige Gewerbebehörde (Bezirkshauptmannschaft Gmunden) hat

ergänzende Auflagen gemäß § 79 GewO 1994 vorzuschreiben, um den

Schutz vor einer Gesundheitsgefährdung zu erreichen

Ergebnis des Rechtsgutachtens (1)



Einleitung eines Überprüfungsverfahrens gemäß §§ 62 ff AWG 2002

§ 62 Abs 3 AWG 2002 normiert, dass falls sich nach der Erteilung einer

Genehmigung ergeben sollte, dass die gemäß § 43 AWG 2002

wahrzunehmenden Interessen trotz Einhaltung der im

Genehmigungsbescheid enthaltenen Auflagen, Bedingungen oder

Befristungen nicht hinreichend geschützt sind, die Behörde (=

Landeshauptmann von Oberösterreich) die erforderlichen, nach dem

nunmehrigen Stand der Technik geeigneten Maßnahmen vorzuschreiben

hat.

Ergebnis des Rechtsgutachtens (2)



Zivilrechtliche Klage auf Herstellung des vertragsgemäßen Zustandes

• Außergerichtliche Aufforderung hinsichtlich der Einhaltung der
Vereinbarung vom 29.05.1996

• Sollte dies zu keinem Erfolg führen:
 Einleitung eines Schlichtungsverfahrens gemäß Punkt XVI. der
Vereinbarung vom 29.05.1996

• Sollte der Schlichtungsversuch scheitern besteht die Möglichkeit der
Einbringung einer zivilrechtlichen Klage bei dem Bezirksgericht Gmunden
auf Herstellung des vertragsgemäßen Zustandes

Ergebnis des Rechtsgutachtens (3)



– Aufforderungsschreiben an Zementwerk Hatschek GmbH am
31.07.2020

– Forderungen werden in diesem Schreiben festgehalten

– Frist: 14.08.2020

– Bis 14.08.2020 schriftlich unterzeichnete Erklärung der
Geschäftsführer der Zementwerk Hatschek GmbH in welcher
die Erfüllung sämtlicher der genannten Forderungen bestätigt
wird

– Falls dies bis 14.08.2020 nicht erfolgt  Einleitung eines 
Schlichtungsverfahrens gemäß der Vereinbarung vom 
29.05.1996

Weitere Vorgehensweise der Gemeinden



Die Gemeinden Altmünster, Pinsdorf, Ohlsdorf und Gmunden fordern die

• Einhaltung der Vereinbarung vom 29.05.1996,

• die schriftlich verbindliche Zusicherung der Inbetriebnahme einer

RTO-Anlage bei dem Zementwerk Hatschek bis spätestens Juni 2021,

• die Übermittlung des Berichts der TÜV Austria vom 13. März 2020, und die

Übermittlung sämtlicher meteorologischen Daten, welche bei dem

Zementwerk Hatschek seit 01.01.2019 erhoben wurden.

Forderungen der Gemeinden und des 
Bürgerbeirats (1)



Die Gemeinden Altmünster, Pinsdorf, Ohlsdorf und Gmunden fordern

• die sofortige Unterlassung des Imports von Kunststoffabfällen aus
dem Ausland,

• die Vorlage sämtlicher Ergebnisse der bisher durchgeführten
Lärmmessungen,

• die Einholung eines Gutachtens eines allgemein beeideten und
gerichtlich zertifizierten Sachverständigen auf den Fachbereichen
Erschütterungswesen und Schalltechnik,

• eine Auskunft über die Kunststofflager und den sofortigen Zutritt zu dem
Kunststofflager.

Forderungen der Gemeinden und des 
Bürgerbeirats (2)



Vielen Dank 
für Ihre Aufmerksamkeit 

List Rechtsanwalts GmbH



Kontaktdaten für Rückfragen

Univ.-Doz. Dr. Wolfgang List - Rechtsanwalt
Weimarer Straße 55/1, 1180 Wien Tel. 01 908 18 98

Ing Alfred Schedl - Sachverständiger
Gallstraße 8, 2500 Baden bei Wien Tel. 0664/73988805

DI Gerhard Plasser - Sprecher Bürgerbeirat
Mail: gerhard.plasser@gmx.net Tel. 0699 1261 53 01

mailto:gerhard.plasser@gmx.net
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